sl iz, Abonnementspreis 
1 Penn und Vorſtädte frei ins Haus: 
5 use pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
rts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


50. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Freitag den 25. Oktober 1669. 


VII. Jahrg. 


e Murk 34 Pf. 


lan le,Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes Unter: 
hatt‘ für die Monate November und 
r 


Mn onnements nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
ZIEL, die Landbriefträger und die 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


N Katharinenſtraße 204. 


dee den e Sreifinnige Wahlparolen. 
eigen hfreifinnige Partei gedenkt die ſoeben begonnene 
Wan Jetagsſeſſion noch gehörig auszunutzen. Zunächſt ſcheint 
Non ner Seite den wiederholt und mit Recht ihr gemach⸗ 
fi, » fie ſei nichts als eine Partei der Negation uud 
N gg Leiſtungen unfähig, entkräften zu wollen. Dann 
in de unzweifelhaft die Abſicht vor, nach allen Richtungen 
Me erhandlungen Parteipropaganda zu treiben und für 
0 zu ſorgen. Auf andere Weiſe läßt ſich der Um⸗ 
ber erklären, daß die freiſinnige Partei gleich bei Er⸗ 
1, Dee eichstagsſeſion ſieben Initiativanträge eingebracht 
U ie , wie man im freiſinnigen Lager ſelbſt von vorn: 
ele Gagen mußte, theils aus prinzipiellen, theils aus ma⸗ 
Men künden zu einem praktiſchen Ergebniſſe nicht führen 
% Partei & liegt alſo klar vor Augen, daß es nur agitatori- 
1 8 politiſche Beweggründe ſind, welche zum Einbringen 
e ſquetts von Vorlagen geführt haben. Die Anträge be⸗ 
en, nämlich auf folgende Gegenftände: Zur Wahlparole 
eh, alab euerung: „Der Reichskanzler ſoll erſucht 
It im ald eine Unterſuchung darüber zu veranlaſſen .. 
eine Intereſſe der Induſtrie und der Landwirthſchaft eine 
arifermäßigung zur Erzielung der verfaſſungsmäßig 
ond en möglichſten Herabſetzung der Tarife geboten iſt, 
e die bi auch durch eine Ausdehnung der Ausnahmetarife, 
0 gi perten Tarife für die Kohleneinfuhr aus dem Aus: 
Mente gt und den Intereſſen der inländiſchen Kohlen⸗ 
5 ber gebührend Rechnung trägt.“ Zur Wahlparole 
Wen d heuerung: Aufhebung des Schweineeinfuhr⸗ 
bende er däniſchen Grenze. Aufhebung des Schweinezolles 
Ihle Schweine und Spanferkel, ſowie für friſch aus⸗ 
tun Schweinefleiſch. Zur Wahlparole Brotver⸗ 
liegt ein entſprechender Antrag auf Aufhebung der 
N Solo ® nicht vor; vermuthlich wird denſelben die ver⸗ 
lin demokratiſche Partei liefern. Um die Arbeiter⸗ 
fe „oleit zu dokumentiren und den Sozialdemokraten 
U dez oinmen, beantragt die deutſchfreiſinnige Partei Auf⸗ 
ie „Obligatoriichen Arbeitsbuches für Bergleute und 
bete grüheren Anträge betr. Schadenerſatzpflicht für nicht 
6 eſchlagnahme von Druckſchriften, betreffend In⸗ 
alen 2 die Behörden zur Innehaltung der geſetzlichen 
Mei, nialifiengefebes und zur genauen Beobachtung 


8, 5 . 3 
Ups, ſowie endlich betreffend die Aufhebung der 


lie 
b.“ 


ul 


keit für verabſchiedete Offiziere wieder ein. Wie 
N ie freiſinnige Partei allen Agitationsbedürfniſſen 
ecke Rechnung getragen. Wohin, ſo wird man billig 


Im Eile eingeſchloſſen. 
Dem Engliſchen nacherzählt von H. N. 
Ey (Nachdruck verboten.) 
‚ft ade 11. Fortsetzung.) 
en, der die ‚Pemächtigte ſich bei dieſen Worten eine Erregung, 
ein , ihn näher kannten, fremd war. 
Ait! rief er bebenden Tones, „Sie nicht, Richard, 


4 n Fin nicht?“ fragte Wardour. 
de ein an nicht?“ fügte Kapitän Helding bei. „Wardour 
W lan ann, der uns von großem Nutzen ſein könnte 
unteren Zuge. Er iſt vollkommen geſund und der 
. uns. Ich war ſchon im Begriffe, ihn vorzu⸗ 
Nan ließ diesmal die nöthige Ehrerbietung vor ſeinem 
län, Uber acht und laut äußerte er, daß er den Worten 
nicht beipflichten könne. 
N vort hat das Recht nicht, ſich ſelbſt anzubieten,“ ſagte 
3 liaben muß auch jetzt das Loos entſcheiden, wer gehen 


Wie falle hat entſchieden!“ rief Wardour aus, „meinen 
die en wieder würfeln, um einem Offizier der „See- 
Inge, mung zu geben, einen Offizier vom „Sperber“ 
„ Eure Es iſt für unſer Schiff eine Stelle offen, nicht 
Di en d darum haben wir das Recht, den Platz nach 
0 Ändere Wahl auszufüllen. Ich biete mich an, mein 
u. es gut, wer hat dann noch das Recht mich hier 


Ai 

am ſacht, Wardour,“ ſagte Kapitän Helding, „jemand, 

e ie raucht gerade nicht fo heftig zu werden“; dann 
ö daß an Crayford. „Sie werden jetzt doch zuſtimmen 

A Mir ardour diesmal im Rechte iſt. Der verunglückte 

7 derſelſ zu meinem Kommando und die Billigkeit erheiſcht 

1 e auch wieder durch einen meiner Offiziere erſetzt 


: 


2 


Zuge theilzunehmen. 


fragen dürfen, müßte es führen, wenn von allen Parteien des 
Reichstages in dieſer Weiſe verfahren würde? 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der württembergiſche Attentäter, der über ſeinen Namen 
und ſeine Herkunft falſche Angaben gemacht hatte, iſt der Sohn 
eines Fabrikanten Müller und aus Oethlingen bei Kirchheim in 
Württemberg gebürtig. Er ſtammt aus einer evangeliſchen 
Familie, ſein Bruder hat ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt. Die 
Annahme, daß er geiſtesgeſtört ſei, ſcheint ſich mehr und mehr 
zu beſtätigen. Nach einer anderen Meldung iſt der Uebelthäter 
der 35jährige Gerber Martin Müller aus Winnenden, wohnhaft 
in Oethlingen bei Kirchheim unter Teck. Er arbeitete im vorigen 
Jahre in einer Lackfabrik zu Ulm und gab nach Ausſage ſeiner 
dortigen Nebenarbeiter ſchon damals Beweiſe von Geiſtesge⸗ 
ſtörtheit. — Das katholiſche „Deutſche Volksblatt“ bemerkt, daß 
des Thäters Motivangabe mit Nothwendigkeit auf geiſtige 
Störung hinweiſe. „In der Entrüſtung über das elende Buben⸗ 
ſtück, in der Verwerfung und Verabſcheuung des fluchwürdigen 
Verbrechens fühlen ſich alle Württemberger, Katholiken und 
Proteſtanten, völlig eins.“ 

Die Abgeſandten des Sultans von Sanſibar, 
welche die Geſchenke des Sultans für den Fürſten Bismarck 
überbrachten, wurden am Dienſtag von dieſem in Friedrichsruh 
empfangen. In der Unterredung, die zwei Stunden währte, 
wurden die Beziehungen der beiden Länder zu einander in 
freundſchaftlicher Weiſe ausführlich beſprochen. 

Der Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann hat die in 
Uſaramo eingefallenen Aufſtändiſchen bei Somwe geſchlagen und 
denſelben einen Verluſt von 30 Todten beigebracht. — Nach 
zuverläſſigen Nachrichten, welche Hauptmann Wißmann zuge⸗ 
gangen ſind, werden Emin Paſcha und Stanley, in Begleitung 
des Italieners Caſſati und von ſechs Engländern, Ende November 
in Mpwapwa innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre erwartet. 

Von Dr. Peters ſind, wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt 
wird, Nachrichten eingetroffen, welche einen Fortgang des Emin 
Paſcha⸗ Unternehmens melden. Dr. Peters iſt danach eine erheb- 
liche Strecke weiter in das Innere vorgedrungen und hat nach 
vielen Bemühungen auch Boote bekommen, deren er zum Trans⸗ 
port bedarf. Zur Zeit befand ſich Peters in einer großen 
Steppe, zu deren Paſſiren noch etwa acht Tagemärſche erfor⸗ 
derlich ſein ſollten. In letzter Zeit hatte die Expedition über 
große Dürre zu klagen, doch ſcheint auch dieſe Schwierigkeit 
nunmehr überwunden zu ſein, da nach neueren telegraphi- 
ſchen Meldungen theilweiſe ſogar Ueberſchwemmungen einge⸗ 
treten ſind. 

Die Wiener Blätter beſprechen die deutſche Thron: 
rede als erneute Bekräftigung der Friedenstendenzen Deutſch— 
lands. Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, Deutſchlands neue 
Rüſtungen ſeien durch diejenigen ſeiner Nachbarn bedingt und 
garantirten den Weltfrieden. Die vereinigte Kraft der Ver⸗ 
bündeten ſei das ſtärkſte Bollwerk des Friedens, welches durch 
die perſönlichen Begegnungen des deutſchen Kaiſers mit anderen 
Herrſchern an Sicherheit gewonnen habe. Die „N. F. P.“ be⸗ 
zeichnet die deutſche Thronrede als klares unzweideutiges 
Friedensdokument, welches die Deutung zulaſſe, daß der Zar 

Jeder mußte denn daran auch einſehen, daß auf die Worte 
des Kapitäns eine Gegenantwort nicht zu geben war. Verzweif⸗ 
lungsvoll ergriff Crayford Franks Arm und zog ihn einige Schritte 
ſeitwärts. Die letzte Hoffnung, die ihm blieb, die beiden Männer 
zu trennen und damit nach ſeiner Vorausſetzung einem Unglück 
vorzubeugen, war die, Frank zu überreden, von der Expedition 
zurückzutreten und bei ihm zu verbleiben. 

„Beſter Frank,“ begann er, „als wohlmeinender Freund 
fühle ich mich nochmals dringend verpflichtet, Sie auf den 
ſchwachen Stand Ihrer Geſundheit aufmerkſam zu machen. 
Früher ſchon, wenn Sie ſich deſſen erinnern, habe ich Zweifel 
geäußert, ob Sie wohl die nöthige Kraft beſäßen, an dieſem 
In dieſen Augenblicke zweifele ich mehr 
denn je daran. Wollen Sie nicht den Rath eines Freundes an⸗ 
nehmen, der es gut mit Ihnen meint?“ 

Wardour war mit Aufmerkſamkeit dieſen Worten gefolgt 
und fiel nun in rauher Weiſe in die Rede ein, ehe Frank eine 
Antwort geben konnte. 

„Laſſen Sie ihn machen!“ 

Crayford achtete nicht auf dieſe Worte. Er war ſo ſehr 
davon eingenommen, Frank zu bewegen, von dem Zuge zurück⸗ 
e daß er das, was ſonſt um ihn vorging, gar nicht be⸗ 
merkte. 

„Bleiben Sie hier, ich bitte Sie! Setzen Sie ſich nicht Ge⸗ 
fahren aus, die Sie nicht mehr beſtehen können,“ fuhr er fort. 
„Ihr Platz kann leicht ausgefüllt werden. Aendern Sie Ihren 
Entſchluß und bleiben Sie bei mir.“ 

Wiederum miſchte Wardour ſich ein und wiederum rief er: 
„Laſſen Sie ihn machen!“ noch heftiger als vorhin. Aber 
Crayford, der taub, blind war für alles, eine Sache ausgenommen, 
achtete auch jetzt nicht darauf und fuhr fort, Frank zu überreden. 

„Sie ſelbſt gaben ja heute noch zu, daß Sie nicht gegen 
alle Mühſeligkeiten, die ein ſolcher Zug mit ſich bringt, geſtählt 
ſeien; Sie fühlen und müſſen es fühlen, daß Ihre letzte 
Krankheit noch Spuren hinterlaſſen hat, und wie ſchwach Sie 


die Ueberzeugung von der Friedfertigkeit der deutſchen Politik 
gewonnen habe und daß man ferner ſich Gewißheit von der 
Friedfertigkeit des Zaren verſchafft habe. Man dürfe jedoch 
hieran nicht den Schluß knüpfen, daß die Orientintereſſen von 
den Verbündeten Deutſchlands preisgegeben werden. Die Thron⸗ 
rede beuge ausdrücklich ſolcher Folgerung vor, indem ſie vom 
Frieden auf Grund beſtehender Verträge ſpreche. Die Londoner 
Morgenblätter begrüßen den friedlichen Inhalt der deutſchen 
Thronrede mit Genugthuung. Die „Daily News“ erblicken in 
der Fortſetzung der kolonialen Beſtrebungen Deutſchlands eine 
natürliche Friedensbürgſchaft. 

Das Blatt „Patriote“ meldet, König Wilhelm der 
Niederlande wolle Ende dieſes Jahres der luxembur⸗ 
giſchen Krone zu Gunſten des Herzogs Adolf von Naſſau 
entſagen. Der luxemburgiſche Staatsminiſter Eyſchen weilt 
augenblicklich im Haag Man bringt dieſe Reife, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, mit ſeinem kürzlichen Aufenthalt auf Schloß 
Hohenburg, der Reſidenz des Herzogs von Naſſau, in Ver⸗ 
bindung. 

Die vom ſchweizer Bundesrathe am 30. Auguſt 
gegen die Urheber und Verbreiter des Manifeſtes der ſchweizer 
Anarchiſten eingeleitete ſtrafrechtliche Unterſuchung iſt nunmehr 
abgeſchloſſen. Der Unterſuchungsrichter Favay und der für dieſe 
Angelegenheit ernannte Bundesanwalt Stockmar ſtellen den An⸗ 
trag: in Anklagezuſtand zu verſetzen und den Bundesaſſiſen 
zur Aburtheilung zu überweiſen Albert Nicolet aus La Ferriere 
(Bern), gegenwärtig in Chaux de Fonds, Felix Niklaus Darbelay 
aus Liddes (Wallis), gegenwärtig in Lauſanne, und Ferdinand, 
Haenzi aus Günsberg (Solothurn), gegenwärtig in Baſel, und 
zwar den erſtgenannten als Urheber des Anarchiſtenmanifeſtes, 
die beiden letzteren als Theilnehmer. Der Bundesrath hat ſich 
mit dieſen Anträgen einverſtanden erklärt. 

Zur Kennzeichnung ruſſiſcher Zuſtände iſt nachfolgende 
Mittheilung aus Petersburg von beſonderem Intereſſe: Die 
Noth mit den falſchen 25-Rubelſcheinen wird immer größer; 
niemand will ſie mehr annehmen, die Panik iſt vollſtändig und 
für die übertriebenſten Gerüchte Thür und Thor geöffnet. Die 
Falſifikate ſollen eigentlich keine Falſifikate, ſondern Drucke über die 
Auflage ſein, die untreue Angeſtellte in der „Expedition zur 
Herſtellung der Staatspapiere“ zu ihrem beſten veranſtalteten — 
mit einem Worte, es habe an der rechten Kontrole gefehlt. 

Der Abſchluß eines Anlehens ſeitens der beiden Wiener 
Bankinſtitute Länderbank uud Bankverein und Bulgarien iſt 
perfekt geworden. Die Anleihe iſt zum Kurſe von 85 abge⸗ 
ſchloſſen und ſoll mit 6 Prozent verzinſt werden. 


Die Pforte ſoll engliſchen Blättern zufolge aus Berlin 
die amtliche Benachrichtigung erhalten haben, daß während der 
Unterredung des Fürſten Bismarck mit dem Zaren 
keinerlei Abmachungen bezüglich der Balkanhalbinſel zur Sprache 
gebracht, und von keiner Seite Zugeſtändniſſe gemacht oder er⸗ 
örtert worden ſind. Die Mittheilung betont, daß die europäiſche 
Lage durch den Zarenbeſuch in Berlin in keiner Weiſe berührt 
worden ſei. Der Kaiſer habe ſeine Abſicht erwähnt, dem Sultan 
einen Beſuch zu machen. Der Zar ſoll ſeine Befriedigung dar⸗ 
über ausgedrückt und das Erſuchen geſtellt haben, der Kaiſer 
durch dieſelbe geworden ſind. Sie wiſſen, ich bin davon über⸗ 
zeugt, wie wenig Sie ſich der ſtarren Kälte ausſetzen dürfen, 
was auf dem Zuge unvermeidlich iſt und wie beſchwerlich die 
Märſche durch Schneefelder für Sie ſind.“ 

Durch Crayfords eifriges Drängen, und weil er in Franks 
Zügen ein Nachgeben zu leſen glaubte, ganz außer ſich gebracht, 
griff Wardour Crayfords Arm und ſuchte ihn von Frank zu 
trennen. Crayford wandte ſich an ihn. 

„Richard,“ ſagte er traurigen Tones, „Sie kennen ſich 
ſelbſt nicht mehr; ich beklage Sie. Nehmen Sie Ihre Hand 
weg.“ 

Wardour ließ die Hand denn auch ſinken und ſtarrte vor 
ſich hin. Das Stillſchweigen, das jetzt für einen Augenblick 
eintrat, gab Frank endlich Gelegenheit, zu Worte zu kommen. 

„Ich bin Ihnen ſehr erkenntlich, Crayford,“ begann er, „für 
das große Intereſſe, das Sie an mir nehmen.“ 

„Und Sie ſollten meinem Rathe folgen,“ fiel Crayford ihm 
haſtig in die Rede. 

„Mein Entſchluß ſteht feſt, werther Freund,“ anwortete 
Frank in ſicherem Tone; „ich bedaure, daß ich diesmal Ihrem 
Wunſche nicht entſprechen kann. Das Loos hat mich für den 
Zug beſtimmt und ich gehe darum auch mit.“ Er trat dichter 
zu Wardour und demſelben in ſeiner Unwiſſenheit vertraulich auf 
die Schulter klopfend, meinte er: 

„Im Falle die Mühſeligkeiten für mich gar zu groß werden 
ſollten, ſtehen Sie mir bei, nicht wahr, Kamerad? Kommt, wir 
wollen gehen.“ . 

Wardour zog ſein Gewehr aus der Hand des Matroſen, 
der daſſelbe für ihn trug. Sein ſonſt ſo düſteres Ausſehen 
überzog ſich mit dem Glanze einer teufliſchen Freude. 

„Ja kommen Sie?“ rief er aus; „kommen Sie mit über 
Schnee und Eis, mit dahin, wo noch nie ein menſchlicher Fuß 
eine Spur hinterlaſſen hat.“ f 

Inſtinktmäßig, ohne zu wiſſen was er that, wollte Crayford 
den Verſuch machen, die beiden zu trennen, doch hielten ihn die 


es, da er fühlte, wie hilflos er jetzt war. 


möge dem Sultan die erneute Verſicherung ſeiner Hochachtung 
und Freundſchaft übermitteln. 

Das kretenſiſche Aufſtandskomitee iſt flüchtig ge⸗ 
worden. Der Aufſtand iſt damit erloſchen. 


Neuen Reichstag. 
2. Plenarſitzung dom 23. Oktober. 
Der erſte Präſident der vorigen Seſſion, Abg. v. Levetzow (deutſch⸗ 
konſervativ), eröffnet die Sitzung um 1½ Uhr und ſchlägt nach einem 
Vorgange früherer Seſſionen vor, gleichzeitig mit dem behufs Feſtſtellung 
der Beſchlußfähigkeit des Hauſes erforderlichen Namensaufrufe die Wahl 
des erſten Präſidenten vorzunehmen, mit welchem Vorſchlage das Haus 
ſich einverſtanden erklärt. b 

Nach Erledigung des Namensaufrufes ergab die Zählung das Vor⸗ 
handenſein von 195 abgegebenen Zetteln, womit die abermalige Beſchluß⸗ 
8 des Reichstages konſtatirt war. 

er zweite Vizepräſident der vorigen Seſſion, Abg. Frhr. v. Unruhe⸗ 

Bomſt (Reichspartei), beraumt infolge deſſen die nächſte Sitzung behufs 
Erledigung der Wahlen der Präſidenten und der Schriftführer auf 
Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr an. 

Schluß 2 Uhr 10 Minuten. 


Deutſches Feng. = 


erlin, 23. Oktober 1889. 

— Ueber die Abreife Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und 
der Kaiſerin von Genua wird berichtet: Se. Majeſtät der 
Kaiſer Wilhelm, Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Se. Königliche 
Hoheit Prinz Heinrich verließen heute Vormittag um 10 Uhr 
15 Min. an Bord Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“, „Hohen⸗ 
zollern“ und „Irene“ unter dem Donner der Geſchützſalven des 
italieniſchen Geſchwaders und der Forts den Hafen zur Fahrt 
nach Athen. In dem Augenblicke, als ſich die Schiffe in Be⸗ 
wegung ſetzten, hißten ſämmtliche Schiffe des italienischen Ge⸗ 
ſchwaders und alle Handelsſchiffe die Flaggen. Sr. Majeſtät 
Schiff „Kaiſer“ ſalutirte mit 21 Kanonenſchüſſen die Stadt, 
ebenſo grüßten die deutſchen Schiffe das italieniſche Geſchwader, 
als ſie daſſelbe paſſirten, unter Salven und Hurrah der Ma⸗ 
troſen, ſowie dem Geſange der Nationalhymne. Die kaiſerlichen 
Majeſtäten grüßten unausgeſetzt die auf den Quais zahlreich 
verſammelte Menſchenmenge. Vor Abfahrt der Schiffe hatte der 
Hafenkommandant die Ehre, Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ein 
Blumenbouquet zu überreichen. Das Meer war bewegt. 

— Der großbritanniſche Botſchafter am hieſigen Hofe 
Sir Malet begiebt ſich demnächſt mit Urlaub nach England. 

— Zum Marineattachee bei der hieſigen türkiſchen Bot⸗ 


| ſchaft ift der Fähnrich 1. Klaſſe Haki Effendi der kaiſerlich otto⸗ 


maniſchen Marine nach Berlin kommandirt worden. 

— Die Geſandtſchaft des Sultans von Sanſibar hat ſich 
heute von Hamburg nach London begeben. 

— Der frühere zweite Vizepräſident des Reichstages Land⸗ 
gerichtsrath Hoffmann (freiſinnig) hat erklärt, ein Mandat bei 
den nächſten Wahlen nicht wieder anzunehmen. 

— Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf betr. 
Aenderungen des Reichsmilitärgeſetzes beſtimmt: Aus 2 bis 3 
Divifionen mit den entſprechenden Artillerie-, Pionier- und 
Trainformationen wird ein Armeekorps gebildet, derart, daß die 
geſammte Heeresmacht des deutſchen Reichs im Frieden aus 20 
Armeekorps beſteht. 

— Die Etatsberathung im Reichstage ſoll am Montag 
"ge Hoffentlich iſt der Reichstag bis dahin beſchluß⸗ 
ähig. a a . 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat beſchloſſen, 
die Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes zu beantragen und be⸗ 
abſichtigt ferner einen Antrag bezüglich der katholiſchen Miſſio⸗ 
nen in Oſtafrika einzubringen. — Die freifinnige Partei hat 
beſchloſſen, den Antrag im Plenum einzubringen, daß bei 
Reichstagswahlen die Stimmzettel in verſchloſſenen Kouverts 
abgegeben werden ſollen. 

— Die Freiſinnigen haben im Reichstag einen Antrag auf 
Aufhebung des Zolles auf Schweine, Spanferkel und ausge⸗ 
ſchlachtetes friſches Schweinefleiſch eingebracht, ferner einen An⸗ 
trag, den Reichskanzler zu erſuchen, die Aufhebung des Schweine— 
einfuhrverbots gegen die däniſche Grenze zu veranlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ berichtigt die geſtrige Meldung 
betreffend die dem Sultan von Witu gehörende Station Kis⸗ 
maju; es müſſe vielmehr heißen: die dem Sultan von Sanſibar 
gehörende Station Kismaju. 

— Bei der Eröffnung der Reichstags im Weißen Saale 
des königlichen Schloſſes am Dienſtag waren ca. 50 Abge— 


in ſeiner Nähe ſtehenden Offiziere zurück. Die Kälte, die in 
der verſchiedenſten Art Schlachtopfer fordert, ſchien Crayfords 
Verſtand angegriffen zu haben, wie die andern Offiziere glaubten. 
Sie zwangen ihn, auf eines der zur Seite ſtehenden Fäſſer ſich 
niederzuſetzen. 

„Halten Sie ſich oben, alter Freund,“ ſagten ſie freundlich 
zu ihm. Crayford gab nach, doch in ſeinem Innerſten kochte 
Was ſollte er thun? 
Konnte er Wardour bei Kapitän Helding beſchuldigen auf ſeine 
Vermuthung hin, ohne einen Schatten von Beweis dafür er⸗ 
bringen zu können? Und würde der Kapitän ihm glauben, ſollte 
derſelbe nicht vielmehr auch annehmen, ſein Verſtand habe durch 
die Kälte und die Entbehrungen gelitten? Keine Hoffnung blieb 
ihm mehr, als allein der ſchwache Schimmer einer ſolchen, daß 
die Expedition aus einer größeren Zahl Theilnehmer beſtehe. 
Bei allen, ſowohl bei den Offizieren wie bei den Mannſchaften 
war Frank angeſehen und blieb es und ſo lange ſie etwas für 
en konnten, würden fie Sorge tragen, daß ihn kein Leid 
treffe. 

Das Kommando zum Gehen wurde gegeben und alle ver⸗ 
ließen die Hütte. Die Kranken und Gebrechlichen, die zurüd- 
bleiben mußten, deren letzte Hoffnung ſich auf dieſe Expediton 
ſtützte, riefen den Abziehenden ein baldiges glückbringendes 
Wiederſehen zu, während die, deren Tage nach ihrem ſiechen 
Zuſtande ſchon gezählt ſchienen, unter Thränen und in ſtiller 
Reſignation die andern ſcheiden ſahen. Franks Stimme zitterte, 
als er ſich an der Thüre umwandte, um Crayford, der ſo väter⸗ 
lich um ihn beſorgt war, ein letztes Lebewohl zu ſagen. 

„Gott ſegne Sie, Crayford!“ rief er ihm zu. 

Crayford drängte ſich durch die Reihe der Offiziere, ergriff 
Franks Hände und hielt dieſelben ſo feſt in den ſeinen, als 
wollte er ſie nimmer wieder los laſſen. 

„Gott behüte Sie, Frank! Alles, was ich in der Welt 


beſitze, wollte ich hingeben, nur um Sie zum Bleiben zu bewegen.“ 


Frank entwand ſeine Hände denen Crayfords, fuhr ſich an 


3 die Augen, um die Thränen, die ſich in dieſelben geſtohlen, zu 


ordnete anweſend, welche faſt ausſchließlich der konſervativen 
Fraktion angehörten; daneben waren nur das Zentrum und die 
Nationalliberalen durch einige Mitglieder vertreten, die übrigen 
Fraktionen fehlten ganz. Die der Eröffnung folgende erſte 
Sitzung war beſchlußunfähig und wurde auf heute vertagt. 
In der heutigen Sitzung des Reichstags ſtellte ſich leider wie⸗ 
derum Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus. Es waren 
nur 195 Mitglieder anweſend, ſo daß noch vier an der 
zur Beſchlußfähigkeit erforderlichen Ziffer fehlten. In den 
einzelnen Fraktionen ſtellte ſich das Verhältniß zwiſchen Anwe⸗ 
ſenden und Abweſenden wie folgt: 


Von den 78 Deutſchkonſervativen fehlten . . 18 
„ „ 38 Mitgliedern d. Reichspartei fehlten 17 
„ „ 103 Centrumsabgeordneten 7589 
„ „ 93 Nationalliberalen 5 
„ „ 35 Deutſchfreiſinnigen ee 
„ „ 14 Elſaß⸗Lothringern 714 
„ „ V 13 Polen „ 12 
„ „ ͤ II Sozialdemokraten 55 4 
Der Vorwurf der Vernachläſſigung der übernommenen 


Pflicht trifft alſo, wie erfreulicher Weiſe ſich auch bei dieſer 
Gelegenheit bethätigt, am wenigſten die deutſchkouſervative 
Fraktion. 

— Der Deutſche Antiſemitenbund veranſtaltete geſtern 
Abend in der Tonhalle eine öffentliche Volksverſammlung, die 
von etwa fieben- bis achthundert Perſonen beſucht war. Der 
Vorſitzende, Ingenieur Dr. Häberlein, eröffnete die Verſammlung 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Ihre Majeſtäten 
den Kaiſer und die Kaiſerin. Die Herren Liebermann von 
Sonnenberg und Dr. Paul Förſter ſprachen unter großem Bei⸗ 
fall über den Antiſemitismus und das Kartell. Zum Schluß 
unterbreitete Herr Liebermann von Sonnenberg der Verſamm⸗ 
lung folgende Reſolution, die mit allen gegen 4 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde: „Die Antiſemiten jeder Schattirung erheben 
in Anſehung ihrer bewährten zehnjährigen politiſchen Thätigkeit 
und auf Grund der in Bochum von 285 Abgeſandten aus allen 
Theilen Deutſchlands für unſere Partei einſtimmig feſtgeſetzten 
Grundſätze und Forderungen den vollberechtigten Anſpruch, als 
ſtaateerhaltende Partei angeſehen und bei einer Verſtändigung 
der ſtaatserhaltenden Parteien zu Wahlzwecken nach Maßgabe 
unſerer Stärke berückſichtigt zu werden. Für Berlin erachten 
wir die Thatſache, daß die Zahl unſerer Anhänger größer als 
die der bisherigen Kartellparteien iſt, durch die Nachwahl im 
6. Berliner Wahlkreiſe am 6. Auguſt 1888 feſtgeſtellt. Ebenſo 
wie wir bereit ſind, einem hier in Berlin zu bildenden Kartell 
zur Bekämpfung des jüdiſchen Freiſinns und der Sozialdemo⸗ 
kratie beizutreten, wenn man unſere berechtigten Forderungen 
annimmt, ebenſo ſind wir, wenn man dieſelben verweigert, ent⸗ 
ſchloſſen, unſere eigenen Wege zu gehen.“ 

— Die unlängſt zur Erledigung gekommenen Konſular⸗ 
ämter in Kalkutta und Singapore ſind neubeſetzt worden. Zum 
Generalkonſul in Kalkutta iſt der bisherige Konſul in Balpa- 
raiſo Frhr. v. Heyking ernannt, der Konſulpoſten in Singapore 
iſt dem Vizekonſul Eſchke, bisher in London, verliehen worden. 
Nachfolger des erſtgenannten in Valparaiſo wird der bisherige 
Vizekonſul in Nizza von Voigts-Rheetz, während in die Vize⸗ 
konſulſtelle für den Hafen von London der ſeit längerer Zeit 
bei dem dortigen Generalkonſulate beſchäftigte Regierungsaſſeſſor 
Frhr. von Humboldt-Dachroeden einrückt. Den gleichfalls vakant 
gewordenen Konſulpoſten in Port au Prince wird der bisherige 
Kommiſſar für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet Dr. Goering 
übernehmen. 

München, 22. Oktober. Die von allen Mitgliedern der 
Centrumspartei, auch von Bucher und Rittler, unterſchriebenen 
kirchenpolitiſchen Anträge gehen dahin, den Regenten zu bitten, 
das Miniſterium zu der Erklärung anzuweiſen, daß das placetum 
regium ſich auf Glaubens- und Sittenlehre nicht erſtrecke, ferner 
den altkatholiſchen Centralverein als eine von der katholiſchen 
Kirche verſchiedene Religionsgeſellſchaft zu behandeln und im 
Bundesrathe dahin zu wirken, daß die Wirkſamkeit des Jeſuiten⸗ 
geſetzes vom 4. Juni 1872 auf die Redemptoriſten zurückge⸗ 
nommen werde. 

Karlsruhe, 23. Oktober. Bei den heute begonnenen Ab— 
geordnetenwahlen verloren die Nationalliberalen fünf Sitze an 
die Ultramontanen, einen an die Demokraten. In Durlach iſt 
der konſervative Bewerber ohne einen nationalliberalen Gegen⸗ 


verbergen und dann lief er ſchnell, um jede weitere Aufregung 
zu vermeiden, zur Thüre hinaus. Crayford rief ihm noch nach: 
„Bleiben Sie, ſo lange Sie können, beim Hauptzuge, Frank!“ 
Wardour, der Aldersley gefolgt war, wandte ſich nach dieſen 
Worten um und ſagte zu Crayford: 
„So lange er kann, bleibt er bei mir.“ 


IX. 


Allein! allein, inmitten der Eisberge! ; 

Die Sonne der Nordpolſtrecken geht ohne Glanz auf a 
dem bleigrauen Himmel. Bei dem geſpenſterhaften Scheine ge⸗ 
wahrte man am fernen Horizonte eine Eisſcholle, die ſich lang⸗ 
ſam nach Süden bewegte. Vor der Scholle war das Meer offen 
und die dunklen Wellen brachen ſich an den ſcharfen Kanten 
des mächtigen Eiſes; zur Seite erhob ein dem Treibeiſe folgender 
Eisberg ſeine Spitzen gen Himmel. Die Strahlen der Sonne 
brachen ſich an dieſem gigantiſchen Eisblocke, dabei durch den 
fallenden Schatten allerlei ſonderbare Geſtalten hervorzaubernd. 

Inmitten dieſes eintönigen Bildes auf der großen Eisſcholle 
grenzten ſich Abzeichen ab, die auf die Anweſenheit von Menſchen 
ſchließen ließen: von der hintern Eiswand hoben ſich dunkel die 
Umriſſe eines auf die Scholle gezogenen Bootes hervor. In der 
Nähe des Bootes flimmerte die rothe Glut eines dem Erlöſchen 
nahen Feuers, deſſen matter Schein auf zwei menſchliche Ge⸗ 
ſtalten fiel. Der eine ſaß mit dem Rücken der offenen See zu⸗ 
gekehrt: der andere lag neben ihm auf einem Seerobbenpelze 
am Boden ausgeſtreckt, das Haupt an die Kniee des erſteren ge- 
lehnt; letzterer iſt wach und in ſtilles Nachdenken verſunken, jener 
liegt da, mit ſeinem bleichen Aeußern, ſchlafend oder todt. Es 
iſt ſchon lange Tage her, daß die beiden zurückblieben und ab⸗ 
geſchnitten ſind von der Expedition, die Hilfe zu ſuchen ausge⸗ 
zogen war, und die ſie jetzt verloren hielten. Der Mann, der 
in Nachdenken verſunken daſitzt, iſt Richard Wardour, der welcher 
am Boden ruht, Frank Aldersley. 

Der Eisberg trieb langſam voran durch die dunkeln Wellen 


Dann ging er zu dem Boote, von dem er 


kandidaten gewählt und damit ift der bisherige konte 
Beſitzſtand in der Kammer gewahrt. In Lörrach 
Deutſchfreiſinniger. 


Ausland. 
Wien, 23. Oktober. In der heutigen zweiten aun 

der evangeliſchen Generalſynode erhielt das Prad 
r die? 


mächtigung, dem württembergiſchen Königshauſe an 
Attentats die freudigen Gefühle der Generalſynode 
wendung der Gefahr zu übermitteln. 
Budapeſt, 23. Oktober. Miniſter Baroß 
Finanzausſchuß über den Zonentarif auf den Staats a 
vom 1. Auguſt bis 10. Oktober die Zahl der Reiſende me 
Millionen mehr, die Einnahmen um 441 000 Gulden 
tragen. Das Reſultat des September iſt noch günſtiger 


des Auguſt. 1 
23. Oktober. In der Konferenz der Un 


and 
Budapeſt, ab) 5 


keitspartei zeigte Ztanyi an, er werde beantrage. er in d 
Landesvertheidigungsminiſter, Fejervary, wegen je Anklage 
# 


Monoer Fahnenaffaire abgegebenen Erklärungen i 0 
zuſtand verſetzt werde. f 8 0 
Brindiſi, 23. Oktober. Der Staatsminiſter 05 
Bismarck ift in vergangener Nacht hier eingetroffen 181 
mit dem ganzen gegen 40 Perſonen zählenden Gefolge Pit 
I 


jeftät des Kaiſers Wilhelm heute Morgen nach den 
eingeſchifft. 5 ö 
Paris, 23. Oktober. Oberſt Vincent iſt wegen Boulang 
kalt geſtellt worden. Kobulh 
Brüſſel, 22. Oktober. Prinz Ferdinand von und, 
heute Morgen 6 Uhr von Paris hier eingetre derſelb 0 
„Hotel Flandre“ abgeſtiegen. Um 2 Uhr machte u. aba 
Grafen von Flandern ſeinen Beſuch, den derſe “frei pi 
widerte. Um 5 Uhr 35 Min. hat der Prinz die Rü 4 
Deutſchland angetreten. eigtl 
London, 22. Oktober. Der bekannte Eidesver il 
engliſchen Parlament Bradlaugh liegt an einer Lungenens 
ſchwer krank darnieder. tern A 
Briſtol, 23. Oktober. Unter den Doctorbeile u 0 
Streik ausgebrochen. Tauſend haben bereits DIE * 


geſtellt. 
Petersburg, 23. Oktober. 


Der Kaiſer und dag 


trafen geſtern von Gatſchina hier ein, um in d und 
und Peter⸗Paulskathedrale Andachten zu verrichten? „fian 


ten darauf dem Großfürſten und der Großfürſtin 
Pawlowsk einen Beſuch ab. — Der neuernannte 
ſchafter Husni Paſcha iſt geſtern hier eingetroffen. en 
Belgrad, 23. Oktober. Bei der heute angelehnt 
prüfungsdebatte in der Skupſchtina griff die Oppoſt zahlen 0 
gierung heftig wegen ihres Verhaltens bei den N 
Morgen erfolgt wahrſcheinlich die Adreßdebatte. f ift 
Konſtantinopel, 23. Oktober. Drummond Wo ene 
Nachmittag auf dem engliſchen Stationsſchiff „Imog 
Batum abgereiſt, um ſich nach Teheran zu begeben ug 
Athen, 23. Oktober. Der König und die ng? 
Dänemark ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen. engel 
und die Königin waren denſelben bis Korinth entgenee 
Der Bürgermeiſter von Athen hielt auf dem Bahnh 20 
willkommnungsanſprache, die verſammelte gro 1 S 
begrüßte die hohen Gäſte mit lebhaften Zurufen, die 5 
feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt. it mit 
Athen, 23. Oktober. Der Prinz von Wales i 
Sohne, Prinzen Viktor Albert, heute hier eingeftoffen 
dem König Georg und allen Mitgliedern der kön q 
milie mit großer Feierlichkeit empfangen worden. — gerat 
wird am Sonntag zuerſt in der griechiſchen Kat 1 . 
ſodann in der evangeliſchen Schloßkapelle ſtattfinde ber 
kunſt Sr. Majeſtät des Kalfers Wilhelm und Jh 
der Kaiſerin Auguſta Viktoria im Piräus wird am gen 
erwartet. Das kaiſerliche Gefolge ſoll am Freitag 
treffen. a 
New:York, 23. Oktober. Ein Telegramm e 
temala meldet, der Kongreß Zentralamerikas habe erika 
lage für die Vereinigung der Staaten Zentral” 


often 
türkiſche 1 


nommen. in der kr‘, 
Chicago, 23. Oktober. Die Jury, welche cbilbel I 
affaire Dr. Cronin verhandeln fol, iſt nunmehr 9 1 


— 


— — ul 
in dem aſchfarbenen Lichte. Von Minute zu Munde E 
Feuer ab, von Minute zu Minute rückte der Tod 
für die beiden näher heran. N ſenden 

Richard Wardour hob das Haupt des Sch keben f 
auf und gab ihm einen Stützpunkt durch Unterſch eſeſſ, 
zuſammengezimmerten Schemels, auf dem er h mem 
m 

Holz wieder zurückkehrte. Eben wollte er letzteren gan 
legen, als er plötzlich ſich nach dem Schlafenden u 
im Traume vor ſich hinmurmelte. Ein Frauenne uf den 
feine Lippen: Frank wähnte in England zu fein, © 
um Klara ſein Liebesgeſtändniß zuzuflüſtern. 11 das 

Ein hölliſcher Gedanke warf ſeine Schatten n Bool 

Wardours. Er begab ſich vom Feuer wieder zu 99 vol 
das Holz wieder an den Platz legend, wo er ga 
nommen hatte. In ſeinem Innern tobte ein heißer nte da 
und näher trieben ſie der offenen See zu, er 0 vor 
ohne Hilfe ins Waſſer bringen, er konnte die noc) Sch 
Lebensmittel und das Holz mitnehmen und ist 
allein und baar alles nothwendigen auf der ei 
laſſen, wo er dann bald vom kalten Tode wü in 
werden. Der Schlafende war ja der Mann, 15 ns N" 
raubt, die Hoffnung und das Glück feines Le 115 ſch 
vernichtet hatte. „Verlaſſe den Mann, während Stimm 4 
er wird bald umkommen,“ flüfterte Wardour d 9001 5 
Verſuchers zu. dem Don 1 

Richard Wardour verſuchte feine Kräfte an die eh 

er fand, daß er allein im Stande war, e ih , 
bringen. Er ſtand ſtill und ſah um ſich. Vor sch 
offene See ſich aus, hinter ihm lag zu Tode en des Au 
der Mann, der ſein Glück zerſtört. Der Schatte ſo 5 
Gedankens breitete ſich mehr und je länger er den gi 
feinem Antlitze aus. Er legte feine Hände je: ren 
Bootes und ſchaute unbeweglich ſtehenbleiben 
auf das Waſſer. 


2 


0000 


Gori 4 


Provinzial-Nahridten. 
ler Falburg, 23. Oktober. (Unglücksfall. Turnverein.) Ein recht 
N Y. Vie; ereignete ſich geſtern abends in dem Lokale des Kauf: 
A hatte ſich anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger Mann aus 
lung Ab daſelbſt Branntwein verabfolgen laſſen. Wegen der 
an Aan eich d. gerieth er mit Herrn B. in Streit, da er das erhaltene 
er eh beim Empfange bezahlt haben wollte, B. aber das Gegen⸗ 


des * Br. Schließlich erfaßte B. den jedenfalls ſchon angetrunkenen 
Ab⸗ lch 12 aus dem Lokale zu ſchaffen. Hierbei fiel letzterer ſo 


N An der, daß er beſinnungslos liegen blieb. Der ſofort hinzu⸗ 
nach r. Krauſe ordnete die ſchnelle Ueberführung des Bewußt⸗ 
in Nachts Krankenhauſe an. Daſelbſt ſoll der Unglückliche aber 
daß ue, 18 verſtorben ſein, wie nach dem Gutachten des Arztes 
un Henna, erzlähmung. — Der hieſige Männer⸗Turnverein, welcher 
w hin er 9 eines kräftigen Emporblühens erfreut, beabſichtigt, am 
v b RUM der ein Feſt, beſtehend in Schauturnen mit nachfolgendem 
0 anſtalten. Die Vorbereitungen hierzu ſind ſchon in vollem 
Gene, 23. Oktober. (Kirchenrathsſitzung. Naturmerkwürdig⸗ 
b un = weilten in unſerer Stadt der Präſident des Konſi⸗ 
Maths 2 Konſiſtorialrath Koch und wohnten einer Sitzung des 
| auf Vera Es handelte ſich um die Theilung der hieſigen Pfarre, 
lag 8 a anlaſſung des Konſiſtoriums vorgenommen werden ſollte. 
; de Sagummtliche Mitglieder des Kirchenraths dagegen erklärten, 
I aan hie aufgeſchoben. Alsdann wurde über den Bau eines Kirch⸗ 
eber . iger Kirche berathen und beſchloſſen, denſelben auszuführen. 
kaufte der Fleiſchermeiſter Stelter von hier von dem Guts⸗ 
b darf chröder auf Ruſchendorf ein Kalb, das eine merkwürdige 
i ee Nitellte. Es hatte nur auf einer Seite des Kopfes eine 
| en gr einer ſolchen aber auch nur annähernd ähnelte. Von 
auf denbeilen eines Ohres fand ſich keine Spur. Auf demſelben 
\ dieſes Kalb das Licht der Welt erblickte, paſſirte der 
ufall, daß an einem Tage drei Kühe zuſammen ſechs 
m ie friſch und munter waren. 
A ein 22. Oktober. (apitalhirſch.) In der Marzdorfer Forſt 
N . au Offizier des Leibhuſarenregiments Nr. 2 Gaiſerin) in 


0 Pitalp ‚von 5 Tagen drei ſtark jagdbare Hirſche erlegt und zwar 
DE Ar 8 ar und zwei Zwölfender. Dieſes Reſultat dürfte ein 
) I 1 


le gute Hege des Wildes in dieſer Forſt. 
d, 22. Oktober. 


Un: St. 
ö der d (Bürgermeiſterſtelle.) Die ſeit dem 


hu du Th Penſionirung erledigte hieſige Bürgermeiſterſtelle wird 
Der Be⸗ 
ij nel anzig hat beſchloſſen das Gehalt für die neue Bürger⸗ 
W n 3000 wit. feſtzuſegen. 

Lahe nach abermals 3 Jahren auf 3600 Mk. erhöht werden. 


(ar dur g 
LU N Regierungsjupernumerar Magnus verwaltet. 


geil „Oktober. 
N fal anlage bei Legan verlautet, daß die Verhandlungen 


9 ation verlangt nämlich zum Schutze der Werft die Er⸗ 
gern das ungefähr 350 000 Mk. koſten würde, welche 


a ben. debe hin von der Stadt angekauften Bodenfläche anzulegen, 
Kg, Rauf 
5 Ng 


Pa ti Dichau bereits erworbenen ſtädtiſchen Grundſtücks bei 
ner z gängig machen, um es im Intereſſe der Stadt dem 

N erricht ermöglichen, die Werftanlage, wenn auch außerhalb der 
gelinderte — Die kaiſerliche Werft hat die Zahl ihrer Arbeiter 
nie erb beſchränkt, weil daſelbſt auch nicht eins der neuen 
nun werden wird. Die Werft beſchäftigt gegenwärtig 
N: Seiffe mit Ausbeſſerungen der hier ſtationirten zahlreichen 


reuß 5 R Ges 
den N en, 22. Oktober. (Verurtheilung.) Wegen Raubes 
her ordes wurde vorgeſtern vom Schwurgericht in Inſter⸗ 
cafe Johann Petrie aus Jagdbude zu 10 Jahren Zuchthaus 
bude ein, derurtheilt. Petrie hat am 3. Mai d. Is. im Walde 
r ben jungen Kaufmann, 


n 
hase. ein ; 
An, Deit 3 welcher eine zur Lohnzahlung 
m) lden größere Geldſumme bei ſich trug, angefallen, 
f af N batte schuß in den Kopf beigebracht und das Geld geraubt. 
1 Folgen der Mordanfall für den jungen Kaufmann keine 


hg, 22. Oktober. (Verſchiedenes.) In das Genoſſen⸗ 
deren Diefigen Amtsgerichts iſt der bisher unter dem Namen 
der.) zu Neidenburg“ beſtehende Verein unter dem Namen 
in Neidenburg, eingetragene Genoſſenſchaft, mit unbe⸗ 
v eingetragen worden. — Der hieſige „Vaterländiſche 
zeranſtaltete geſtern in der Bürgerhalle zum Beſten 
bes nder eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, die ſich eines jebl- 
Unloſters Stadt und Umgegend zu erfreuen hatte. Nach 
um En verblieb der Kaſſe ein Reingewinn von 50 Mk. — 
Er Markt vor den Wohngebäuden ftehenden Linden: 
zon heute ab auf Veranlaſſung des Magiſtrats entfernt, 
Trottoir, mit deſſen Legung in der Bahnhofsſtraße 
t worden, Platz zu machen. 
h tober, Vor vi 3 Tagen wurde 
ner der Kl. Falkenauer Niederung, 


fund lan ut vor etwa 4 Wochen noch ſeinen Sohn, den 
en, 21 


Na 


el Feuer erfaßt wurden und das Kind, da niemand 
end ve 


e Der zweite Vorſtandsbeamte der Reichsbank⸗ 


a 
K 8 
* 


La, aurch, 

1 0 Aitor 
N w end 
ich nzialſynode hat ein Flugblatt ausgegeben, in welchem 


Dt 57 zur Verfügung ftanden. 
nr die von 1887 10 716 Mk. 
“ Davon erhielten zum Neubau von Kirchen die Ge⸗ 
Mk., Neu Barkoſchin 1000 Mk., Kamin 1000 Mk., 
Friedrichsbruch 500 Mk., Schwetz 1200 Mark, 
Ne k., Marienfelde 300 Mk., Kappe 300 Mk., Pangritz 
en Odaund Hela 460 Mk.; zur Errichtung von Pfarrſyſtemen 
D IN Do je deo, Gr. Peterkau, Sierakowitz, Grutſchno, oral 
AN gi En Mk.; zum Erbauen von Kirchthürmen und 
Nu Lenhyg uburg 1000 Mk., Pröbbernau 300 Mk., Loſendorf 
a in Re 1000 Mk. und Gollub 200 Mk.; zur Beſchaffung 
und EN in 900 araturen u. dergl.: Gorzno 500 Mk., Neukrug 300 
fe ö RE, Barenhof 500 Mk. Lichtfelde 1250 Mk. Der 
1 dend aran die Bitte, zur diesjährigen Kollekte wiederum 
* baeite 


at nung des Poſtgrundſtücks.) Der neue Etats⸗ 
a, zu: Die Nothwendigkeit, das Poſtgrundſtück in Thorn 
een, iſt f angrenzenden früheren Hotelgrundſtücks Sansſouci 
legt wochen in dem Etatsentwurf für 188990 dem Reichs⸗ 
N wilden, auch ſeitens des Reichstages nicht in Frage 
abge ng der erforderlichen Geldmittel jedoch für das ge: 
I non worden, weil der Ankauf nicht für dermaßen 
74 0 pen ide, daß nicht noch eine Hinausſchiebung erfolgen 
gi E un derſt iſt bei der dauernden Zunahme des Verkehrs das 
1 (item Maße hervorgetreten, für das Poſtamt 1 und 
in Thorn ausgiebigere Dienſträume zu gewinnen. 


Eine nochmalige Zurückſtellung des Ankaufs würde ſehr bedenklich ſein, 
da der Grundſtückseigenthümer die Verpflichtung, das Grundſtück zum 
Preiſe von 152 000 Mk. herzugegeben, nur bis zum 1. Oktober 1890 
übernommen hat. Es find daher dieſe 152000 Mk. ausgeworfen. 

— (Die Holzflößerei) iſt auf der Weichſel noch immer ſehr 
rege. Günſtige Witterung, günſtiger Waſſerſtand kommen dem Verkehr 
zu ſtatten und man hofft, ſelbſt alle die Hölzer herunterzuſchaffen, welche 
lange Zeit im Bug und Narew wegen kleinen Waſſerſtandes liegen 
mußten und auf deren Beförderung für dieſes Jahr überhaupt nicht mehr 
gerechnet wurde. 

— Geſchränkung des Schweinetransports.) Auf Grund 
der SS 18 und 20 des Reichsgeſetzes betreffend die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen hat der Herr Regierungspräſident ſoeben 
folgendes polizeilich angeordnet: „Wegen Ausbruchs der Maul- und 
Klauenſeuche darf der Transport von Schweinen innerhalb des rechts 
der Weichſel belegenen Theiles des Regierungsbezirks Marienwerder bis 
auf weiteres nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen bewirkt werden. 
Uebertretungen unterliegen den Strafbeſtimmungen des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes bezw. derjenigen des § 328 des Reichsſtrafgeſetzbuchs“. 

— (Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen die Maul⸗ 
und Klauenſeuche) wird von den „Weſtpreuß. Landw. Mittheilun⸗ 
gen“ Brockmann's Kreſolin wegen ſeiner Ungefährlichkeit, leichten Hand⸗ 
habung und Billigkeit, (4⸗Literflaſche 6 ME.) empfohlen. Werden nämlich 
Wände und Fußboden der Ställe und auch die Thiere von Zeit zu Zeit 
mit einer 2—Öprozentigen Kreſolinlöſung beſprengt oder gewaſchen, dann 
wird ſicher der Anſteckung durch Vernichtung der Anſteckungskeime vor⸗ 

ebeugt. Zur Beſeitigung der ſchon ausgebrochenen Seuche ſind die 
ranken von den geſunden Thieren zu trennen, ferner iſt der Dünger 
der erkrankten Thiere nach einem vollſtändig abgelegenen Orte zu bringen, 
der Weg dahin zum Schluß zu reinigen und mit Kreſolinwaſſer zu be⸗ 
gießen, ebenſo iſt die Fußbekleidung der Wärter mit ſolchem Waſſer 
ſorgfältig zu waſchen. Auch gegen andere Krankheiten, wie Räude, 
Mauke u. ſ. w. und gegen das Ungeziefer unſerer Hausthiere iſt das 
Mittel ſehr wirkſam. 

— (Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche in Zengwerth 
hieſigen Kreiſes. 

— (Eiſenbahn.) Die Handelskammer zu Thorn hat den Bau 
einer Nebenbahn von Thorn nach Leibitſch in Anregung gebracht. Zur 
weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit werden ſich eine Anzahl an 
dem projektirten Bahnbau intereſſirter Perſonen aus Leibitſch und Um⸗ 
gegend am nächſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr in dem Lokal von Miesler 
vereinigen, um über eine eventuelle Petition zu berathen, welche den 
Bahnbau zu fördern geeignet ſei. 

— Gaterländiſcher Frauenverein.) An Unterſtützungen 
ſind ſeit dem 24. September d. Is. gegeben: baar 33,26 Mk. an 14 
Empfänger, 24 Rationen Lebensmittel im Werthe von 17,08 Mk., 4 
Flaſchen Wein, Kleidungsſtücke an 7 Empfänger, 1 Familie erhielt ab⸗ 
mechjelnd in 7 Häuſern Mittagstiſch. Die Vereinsarmenpflegerin machte 
50 Armenbeſuche. An außerordentlichen Gaben gingen derſelben 
(Schweſter 2 Romeikat, Tuchmacherſtraße 179) zu: 28,50 Mk. von 
8 Gebern, Kleidungsſtücke von 7 Geberinnen, 1 Pfd. Wolle von einer 
Geberin, 1 Flaſche Wein und 1 Flaſche Saft von je 1 Geber, eine 
Handnähmaſchine. 10 arme Mädchen im Alter von 8—12 Jahren 
werden von der Schweſter im Stricken, Nähen und Flicken unterrichtet. 

— (Der Thorner Beamtenverein) hatte geſtern im Schützen⸗ 
hauſe eine gut beſuchte ſtatutenmäßige Generalverſammlung, in welcher 
einige Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden. Durch Eintritt einer 
Anzahl neuer Mitglieder iſt der Verein erheblich leiſtungsfähiger ge⸗ 
worden, ſodaß die diesjährigen Wintervergnügungen ſich einer regen Be⸗ 
theiligung zu erfreuen haben werden. 

— (Der Lehrer verein) hält künftigen Sonnabend 7 Uhr abends 
in Arenz Hotel eine Sitzung ab, in welcher über die Frage „Inwiefern 
ſoll die Schulgeſetzgebung Reichsſache werden?“ verhandelt werden wird. 

— (Theater.) Die geſtrige Eröffnungsvorſtellung der Bromberger 
Theatergeſellſchaft hatte trotz des herabſtrömenden Regens ein zu einem 
Drittel gefülltes Haus gefunden, welches hauptſächlich in den erſten 
Plätzen beſetzt war. Das in Szene gegangene dattige Schauſpiel „Graf 
Eſſex“ von Laube gehört zu den Günſtlingstragödien, welche bei Laube 
noch zwei Vertreter in den vorangegangenen Trauerſpielen „Monaldeschi“ 
und „Struenſee“ haben. Unter dieſen drei Stücken iſt „Graf Eſſex“, 
welches vor etwa 30 Jahren erſchien, dasjenige, welches noch jetzt auf 
der Bühne fortlebt. as Charakteriſtiſche in ihnen iſt die Zeichnung des 
Glücksritterthums, welches ſich in einer Art genialer Liederlichkeit er⸗ 
gehend über die Schranken ſich hinwegſetzt, die Sitte und Herkommen 
errichtet haben, welches ſeine Blicke bis zur Königin emporhebt und da, 
unterſtützt von dem äußerlichen Zauber der Männlichkeit, Entgegen⸗ 
kommen findet, bis es endlich in frechem Mißbrauch des Errungenen 
jählings von der Höhe ſtürzt. Die hiſtoriſchen Grundlagen dieſer Dich⸗ 
tungen liegen hauptſächlich in Rußland und England. Die natura⸗ 
liſtiſche Beſchaffenheit des Stoffes veranlaßte den Dichter, ſein Recht, ihn 
poetiſch zu verklären, in Anſpruch zu nehmen, und ſo hat auch Laube, 
wie Schiller die hiſtoriſche, keineswegs fleckenreine Maria Stuart zu 
einer Idealgeſtalt umſchuf, die Geſtalten der Königin Eliſabeth und des 
Grafen Eſſex poetiſch verklärt. Am nächſten der Wahrheit iſt der Dichter 
in der Perſon der Königin geblieben, weiter entfernt davon hat er ſich 
in Eifer. Der geſchichtliche Eſſex iſt ein hochfahrender, durch fein Glück 
verzogener Charakter, welcher ſeinen Spott ſelbſt an der Königin aus⸗ 
ließ und zuletzt zum Aufſtande gegen ſeine königliche Gönnerin ſchritt, 
als er ſich von ihr zurückgeſetzt glaubte. Den Tod für feine Frevelthat 
erlitt er aber ſtolzen und muthigen Sinnes. Die Erzählung, daß er 
einen Ring von der Königin erhalten, durch deſſen Rückgabe er ſich 
retten konnte, hält vor der kritiſchen Forſchung nicht ſtand und iſt 
ins Reich der ausſchmückenden Sage verwieſen. Laube hat dieſen 
Charakter aufs glücklichſte umgeſtaltet und ihm eine Form gegeben, 
welche ihn als den ritterlichſten Helden erſcheinen und ohne Schuld unter⸗ 
gehen läßt. Die Handlung des Stückes iſt gut geleitet, aber mit tra⸗ 
giſchem Flitterkram mehr als billig verziert. Eine einzige Szene hat 
wirklich tragiſche Wirkung: es iſt dies aber weder die Szene im dritten 
Akt, wo die Königin dem Grafen den Feldherrnſtab entreißt und einen 
Schlag gegen ihren Günſtling führt, noch auch die Schlußſzene, in welcher 
Eſſex Abſchied von ſeiner Gattin nimmt und zum Tode geführt wird, es iſt 
dies vielmehr die Szene, in welcher die Entſcheidung fällt, in welcher die 
dem Grafen heimlich angetraute Gräfin Rutland vor der Königin in 
ihrem Liebesglück unbewußt zur Verrätherin des Mannes wird. Was die 
Darſtellung anlangt, ſo hat ſich Herr Schönerſtädt mit „Graf Eſſex“ bei 
dem hieſigen Theaterpublikum gut eingeführt. Adele Hellmuth war in 
ihrem Auftreten als erhabene Königin wie als in ſeiner Liebe getroffenes 
Weib von gleicher Vollendung und ſo ſehen wir gern darüber hinweg, 
daß die geiſtigen und mimiſchen Mittel der Künſtlerin keine entſprechende 
Unterſtützung in einer impoſanten Figur finden. Vielleicht hätte Adele 
Nane abgeſehen vom erſten Akte, durch ergiebigere Verwendung der 

oilettenmittel ſich auch äußerlich mehr Geltung verſchafft. Herr Norini 
(Graf Eſſex) beſitzt die äußerlichen Mittel, welche die Heldendarſtellung 
erfordert, in vollem Maße und hatte ſich auch in der Maske dem hiſto⸗ 
riſchen Eſſex angenähert. Die anfängliche Sonderlichkeit, ſo zu ſprechen, 
als ob er allein auf der Bühne ſtünde, wich allmählich einer beſſeren 
Auffaſſung und ſo konnte dem Künſtler weiterhin verdienter Beifall 
gezollt werden. Sehr anſprechend zeigte ſich Marie Brandow als Gräfin 
Rutland; ſie wußte die beſtrickenden Lone der Liebe, die Sprache des in 
ſeinem Glücke harmloſen Weibes, als ſie vor der Königin kniet, endlich 
den Schrei des Schmerzes naturwahr zu treffen. Ebenfalls recht tüchtige 
Leiſtungen boten Herr Reißig (Sir Robert Cecil) und Herr Sundheim 
(Graf Southampton). Herr Schmidt (Sir James Ralph) möge die Wir⸗ 
kung der Tragödie nicht durch triviale Ausdrücke („Da liegt der Haſe im 
Pfeffer“) ſtören und möge ſich bemühen, ſich von einigen gar zu auf⸗ 
fallenden Provinzialismen zu befreien. Herr Heiniſch gab den ängſt⸗ 
lichen Haushofmeiſter Jonathan recht hübſch in Maske und Spiel, ließ 
ſich aber durch den endeten Beifall zur Karikatur verleiten. Die 
übrigen Mitwirkenden trugen ihr redlich Theil bei, die Aufführung zu 
einer guten Leiſtungsprobe der Bromberger Geſellſchaft zu geſtalten. 
Wir bemerken noch, daß der Theaterzettel, einem mehrfach gegebenen 
Beiſpiel folgend, die Titel Herr, Frau, Fräulein wegläßt. — Heute 
Donnerſtag: „Die Amazone“, Schwank in 4 Akten von G. von Moſer. 

— (Signalreparatur.) An dem Hochwaſſerſignalmaſt am Schank⸗ 
haus I war in dieſem Frühjahr in der Maſtſpitze der Flaſchenzug ſchad⸗ 
haft geworden, ſo daß die Signale für Hochwaſſer nicht gegeben werden 
konnten. Nachdem der Flaschen ug reparirt worden, hat denſelben 
geſtern die aa e der freiwilligen Feuerwehr mit Benutzung 
der Maſchinenleiter wieder befeſtigt. « 

— Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde eine Wagentafel mit der Inſchrift „C. Zimmer⸗ 
mann⸗Gomowo“ in der Paſſage, 2 Paar Zeugpantoffeln im Hausflur 
Neuſtadt 277/78. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug mittags 2,43 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt 
bereits. Heute früh ſtand das Waſſer auf 2,47 Meter. 


(Gremboczyn, 24. Oktober. (Diebſtahl.) Am Sonntag fand ſich 
bei dem Gutsbeſiget Thober in Wieſenthal eine Frau ein, welche ſich 
taubſtumm ſtellte und durch Zeichen um Unterkunft bat. Herr Thober 
gewährte ihr dieſelbe, gab ihr auch zu eſſen und zu trinken und behielt 
die Frau auch noch Montag. In der darauf folgenden Nacht ver⸗ 
ſchwand die Frau unter Mitnahme ſämmtlicher Kleidungsſtücke des 
Dienſtmädchens. 


Mannigfaltiges. 

(Lohnbewegung.) Wie aus Chemnitz gemeldet wird, 
iſt durch die Vermittelung des Amtshauptmanns Dr. Fiſcher der 
Streik der Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet. Es 
ſind 10 bis 15 Prozent Lohnerhöhung gewährt worden. Da⸗ 
gegen machen ſich in anderen Orten der Umgegend Lohnbewe— 
gungen in der Strumpfwaarenbranche bemerkbar. 

(Ueberſchwemmung.) Infolge heftigen Südwindes 
und anhaltenden Regens iſt die Etſch mit ihren Seitenbächen 
bedeutend geſtiegen. Die Stadt Predazzo ſteht theilweiſe unter 
Waſſer. 

(Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern) fol, dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge, bei der Abfahrt von Genua feſtgerannt, 
bald aber wieder freigemacht worden ſein. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 24. Oktober, 11 Uhr vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 1,90 Meter. Das Waſſer fällt weiter. 


Verantwortlich für die Nedakſſon: Paul Dombromwsti in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. Okt.] 23. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—60 | 211—15 
Wechſel auf Warſchau kurz 211— 1210-95 
Deutſche ae au 102—6) | 102—60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 62—10| 62—10 
. iquidationspfandbriefe 57— 57 — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100 —70 | 100—70 
Diskonto Kommandit Antheile 235—50 235-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—30 | 171—10 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 184—75 | 182--75 
April-Mai . . 192—50 191— 
loko in Newyork. 83— 81—40 
Rongen: VO ae en 165— 1164 
e e 165—70 164—50 
November⸗Dezember . A E70 166— 165— 
April M!. 88 
Nubal:, Drlo ber ee 
April⸗ Mai er Be 60—50 
Spiritus: 8 
50er lofo . 52—60 | 52—60 
70er lofo . 33—10|. 33—20 
70er Oktober 33—10] 33— 
70er April⸗Mai 32—101 32— 


Diskont 5 pEt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 23. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 
52,00 M. Loko nicht kontingentirt 32,00 M. Geld. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 24. Oktober 1889. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen matt 125 Pfd. e 155 M., 127 Pfd. hell 165 M., 
129/30 Pfd. hell 169 170 Mark. 

Roggen bei ſehr kleiner Zufuhr für Lokalbedarf gefragt 1201 Pfd. 
154 M., 124 Pfd. 156 M. 

Gerſte Brauwaare 145—155 M., Mittelwaare 127—132 M., Futter⸗ 
waare 117—123 M. 

Erbſen Futterwaare 135—140 M. 

afer 143—148 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum tung und 
mm. 00. Stärke 


23. Oktober. 


24. Oktober. 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Nachdruck verboten.) 


8 Für Freitag den 35. Oktober. 

Neblig, veränderlich wolkig mit Sonnenblicken, Regenfälle, naßkalt, 
ſpäter lebhafter Wind. Im Oſten ſtrichweiſe Nachtfröſte. Sturmwarnung 
für die Küſtengebiete. 

Sonnabend den 26. Oktober. 

Bemölkt, bedeckt, windig, Niederſchläge, kalt. Im Norden heller und 
vielfach ſonnig. Im Oſten nachts ſtrichweiſe Froſt. Starke bis ſtür⸗ 
miſche Winde in den Küſtengegenden. 

Sonntag den 27. Oktober. 

Wolkig mit Sonnenſchein, windig, zum Theil klar, ziemlich kalt, 
nachts vielfach Reif. Strichweiſe Nebel oder Nebeldunſt. Im Süden 
Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 25. Oktober 1889. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Gerhardt Terſteegen, Liederdichter. 
Müſſiggang iſt aller Laſter Anfang und die Trägheit iſt ein 
Uebel, welches jedes Glück unabänderlich zerſtören muß. Sie lähmt die 
Willenskraft, ſie erzeugt üble Neigungen und führt jeden, der ſich ihrem 
Banne nicht zu entziehen vermag, dem moraliſchen oder materiellen 
Ruin, oft genug auch beiden, entgegen. Wie ſoll ſich aber derjenige zu 
energiſcher Thätigkeit aufraffen, dem alle Glieder bleiſchwer am Leibe 
hängen, der beſtändig gegen eine faſt unüberwindliche Müdigkeit anzu⸗ 
kämpfen hat und ſchließlich zu einer Trägheit verurtheilt wird, die 
urſprünglich ſeinem Charakter völlig fremd war. Denn dieſe Schwere 
und Trägheit all ſeiner Glieder iſt nichts anderes, als ein körperliches 
Leiden, deſſen Urſprung in Stockungen des Bluts und damit des ganzen 
Stoffwechſels zu ſuchen iſt. Man bringe mit Hilfe der echten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen (in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich) das Blut wieder in friſche Bewegung und regulire die Ver⸗ 
dauung, dann wird ſich auch jene Trägheit der Glieder ſehr raſch ver⸗ 
lieren und der Geneſene kann aufs neue friſch und fröhlich an ſeine 
Arbeit gehen. Man achte auf das weiße Kreuz in rothem Felde und 
den Vornamen. 


FUR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die N 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt 
iſt, welcher vom 1. Oktober 1889 ab in Kraft getreten iſt: 
Zug I verläßt trifft ein fährt ab 
Bahnhof Thorn auf der Uferbahn von der Uferbahn 
5 Uhr 40 Min. früh) 6 Uhr 6 Minuten 6 Uhr 17 Minuten 


Zug II 12 Uhr mittags 12 Uhr 21 Minuten 12 Uhr 55 Minuten 


Zug III 5 Uhr 20 Min. nachm.] 5 Uhr 40 Minuten 5 Uhr 55 Minuten 
Thorn den 18. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Verordnung 


betreffend die Erforderniſſe der mit Wohnhäuſern 

anzubauenden Straßen der Stadt Thorn. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Bolizei-Berwaltungen 
vom 11. März 1850 und des § 143 des Geſetzes über die Organiſation der 
allgemeinen Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und in Ausführung von 
§ 12 des Geſetzes — betreffend die Anlegung von Straßen — vom 2. Juli 
1875 (Geſetzſammlung Seite 561) wird von uns, unter Zuſtimmung des 
Magiſtrats, für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn hiermit verordnet, daß 
zur Fertigſtellung einer Straße für den öffentlichen Verkehr und für den Anbau 
mit Wohnhäuſern folgende Beſtimmungen zu erfüllen ſind: 

I: 
Die Straße muß in 11 — vollen bebauungsplanmäßigen Breite, und, in Er⸗ 


mangelung eines Bebauungsplanes, mindeſtens in einer Breite von dreizehn Metern, 
für den öffentlichen Verkehr freigegeben ſein. 
8 


trifft ein auf 
Bahnhof Thorn 
6 Uhr 38 Minuten 


1 Uhr 16 Minuten 
6 Uhr 16 Minuten. 


§ 2. 
Der Straßendamm muß in der bebauungsplanmäßigen Breite, oder, in Ermange⸗ 
lung eines Bebauungsplanes, mindeſtens acht Meter breit mit geſchlagenen Granitkopf⸗ 
ſteinen von der auf den Stadtſtraßen üblichen Art und Güte gepflaſtert ſein. 
3 


Zu beiden Seiten des Straßendammes ſind erhöhte Bürgerſteige nach Maßgabe 
der Bebauungspläne, oder, in Ermangelung ſolcher, von mindeſtens 2½ Meter Breite, 
mit einem gangbaren Pflaſter von kleineren Granitſteinen, oder mit einer anderen, min⸗ 
deſtens gleichwerthigen Befeſtigung anzulegen. Die Bürgerſteige müſſen nach den Rinn⸗ 
ſteinen abwäſſern. 


SA. 

Zu beiden Seiten des Straßendammes, zwiſchen diefem und den Bürgerſteigen, 
müſſen gut gepflaſterte Rinnſteine liegen, welche gegen die Bürgerſteige durch gehauene, 
ſenkrecht ſtehende Granitbordſteine von der in den Straßen der Stadt üblichen Art und 
Güte, begrenzt ſind. Die Rinnſteine ſind ſo anzulegen, daß das Waſſer glatt zum 
Rinnſteine abfließen kann, und daß dennoch ein bequemer Verkehr vom Shrabendunnte 
zum Bürgerſteige möglich iſt. 1 
8 5. 

So lange die Straße nur an der einen Seite mit Wohnhäuſern angebaut wird, 
genügt es, wenn die Erforderniſſe aus 88 3 und 4 nur auf dieſer einen Seite erfüllt 
werden. 


§ 6. 

Die zur Beleuchtung der Straße erfanöertiäen dauernden örtlichen Einrichtungen 
müſſen, nach Maßgabe der in dem betreffenden Stadttheile, bezw. in gleichartigen Stadt⸗ 
theilen üblichen Art der Straßenbeleuchtung vorhanden ſein. 

2 


Die Straße iſt in der durch die 88 1—6 beſtimmten Beſchaffenheit ſoweit fertig 
zu ſtellen, daß ſie wenigſtens nach einer Seite hin Anſchluß an eine andere fertige 
Straße hat. 

Die Entwäſſerung der Straße mittels der Rinnſteine muß in gleicher Art ſoweit 
fortgeführt werden, daß die Straße die erforderliche Vorflut in einem öffentlichen zur 
Einführung der Abwäſſer geſtatteten Waſſerlauf, oder in eine anderweite, im Sinne 
dieſer Verordnung fertig geſtellte öffentliche Entwäſſerungsanlage (gepflaſterter Rinnſtein 
oder Kanal) von genügender Lace e erhält. 


Abweichungen von den vorſtehenden Beſtimmungen kann die Polizei⸗Verwaltung, 
uſtimmung des Magiſtrats, in einzelnem Falle genehmigen. 
horn den 18. Oktober 1889. 


. Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1889/90 auf: 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servisamt 
vom 11. bis 24. November einſchließlich 
öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher Haus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und Vorſtädte aus 
und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe ſeitens 
der Intereſſenten innerhalb einer Präkluſiv⸗ 
friſt von 21 Tagen nach beendeter Offen⸗ 
legung beim Magiſtrat anzubringen. 

Thorn den 24. Oktober 1889. 

Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Ein nüchterner junger Mann kann ſich 
als Wärter im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
melden. 

Thorn den 21. Oktober 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
+ 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 25. Oktober er. 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Kantinenwirth Rudolph 
von Czarnowski in Thorn, Brückenkopf⸗ 
kaſerne: 
ein Sopha und einen Regulator 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 24. Oktober 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
u. dem Protektorat Sr. Majeſtät des 


unter 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


Kaiſers. Grosse Geldlotterie 

vom Rothen Kreuz. Haupt⸗ 

gewinn 150000 Mk. Ganze Looſe 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel⸗ 
Antheile 1,10 Mk. 

Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 

der Kaiſerin Auguſta. Rothe Kreuz- 


auf. 


digten Ausverkauf in 


—— ——— 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 
Ausftattungen u. Wohnungs Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Frachtfrei Thorn. 


Großer günzlicher 


Aus verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein in Culmſee gehabtes 


Mode⸗, Mannfalturwaaren⸗ 
und Tuchgeſchäft 


Um mit meinen bedeutenden Vorräthen in rein⸗ und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen ſowie einſchlagenden Artikeln ſchnellſtens zu räumen, habe ich mit dem angekün⸗ 


Thorn, Brückenſtraße Ur. 45, 


N NN £ N 
282 ͤĩꝰ ? nm. 
| Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir die 2 
2 ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze, 


Vreiteſtraße Ur. 85, 


ein : 


Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Alfenide: und 
25 Lederwaarengeſchüft 


Günſtige Geſchäftsverbindungen, ſowie genaue Kenntniß der Branche 
ſetzen mich in den Stand, allen an mich geſtellten Anforderungen gerecht zu 


8 
werden. 
Indem ich mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen empfehle, 


n ei 
zeichne mit Hochachtung 
8 


d. Koztowski, 


& Breiteſtraße Nr. 85, 8 
8 neben dem Geſchäfte der Herren C. B. Dietrich & Sohn. X 
8 Er NY 
SSS 
N U Pr * m 443 + 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. 


I 


EEE) 


NENNE) 


ITS 


Direkt 


importirte 


Ze Havana-Linarren “SE 


neuester Ernte 


sind eingetroffen. Darunter: Incognito, Regaleo, 
Manuel Garcia Alonso, Carolina, Flor 
de Cuba, Corona, Ant. Ferd. Gareia, 
Upmann & Co., Bock & Co. (Aquila de Oro), 
Punch, Figaro ete. in vorzüglichen Qualitäten. 


A, Glückmann Kaliski. 


Der zum Beſten der Kleinfinder-Bewahr- 
anſtalten beabſichtigte 


Bazar 


am 6. November im Kaſino 
ſtatt mit Fi 

Militür-Cancert 
und Buffet. 

Die Ausführung des Concerts hat Herr 
Kapellmeiſter Friedemann mit ſeiner Kapelle 
gütigſt übernommen. 

Die uns zugedachten gütigen Gaben bitten 
wir bis zum 4. November abzugeben bei 
Ihrer Exzellenz der Frau v. Lettow-Vorbeck, 
Frl. Hanna Schwartz, Frau Hübner und 

Frl. von Fischer, Brombergerſtr. 
Der Vorſtand. 


Meine durch Ankauf der 
beſten neueren belletriſtiſchen 
Werke vermehrte, vormals von 
Pelchrzim'ſche . 


Leihbibliothek 


Schillerſtraße Nr. 410 parterre, 
Aljteht von heute ab dem ver⸗ 
ehrlichen Publikum von Thorn 
und Umgegend jeden Tag von 
9—12 und von 2—6 Uhr zur 
Verfügung und werde ich mich 
bemühen, allen Anforderungen 
aufs ſorgfältigſte zu genügen. 


Theodor Hahn. 
Nur noch kurze Zeit 


Privatunterricht 
in allen Gymnaſialfächern ertheilt 
Krause, cand. phil., 
Coppernikusſtraße 233. 


Klauierunterricht 
nach Kullack' ſcher Methode wird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


'sıye.1B eiuvanons fend ONUIIFSNILL 


Solideste Arbeit. 


verkaufe 
umzugshalher 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Als be⸗ 


ſonders preiswerth empfehle: 
Strickwolle, Tricotagen, 
Capotten, Tricottailen 
in nur reellen Qualitäten. 
M. Jacobowski Nachf., 
Neuſt. Markt. 


Magdeb. Sauerkohl, 


lotterie. Hauptgewinn 30000 Mark. 
a Loos 3,50 Mk., auf zehn Loofe 1 gratis. 

W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212 J. 
Für Porto u. Liſte 30 Pf. für jede Lotterie. 


Bergmann’s 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße erg Vorräthig à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Rechnungsformulare 
Königl. Garniſonverwaltung 


find vorräthig. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


neben der Eiſenhandlung von Schwartz, begonnen. Um dem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend einen günſtigen Einkauf in dieſen Artikeln, die ſich beſonders 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, zu ermöglichen, habe ich die Preiſe um 50% des 
Einkaufspreiſes ermäßigt. — Ich bemerke noch, daß ich nur anerkannt reelle und ſolide 


Waaren am Lager habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 
hochachtungsvoll 


M. Rosenfeld, Culmſee. 


Anfallanzeigen 


ſind zu haben. N E rk üufe ri n 5 0 


E. Dombrowski, Buchdruckerei. der polniſchen Sprache mächtig, ſowie B 


& 
mans Schuppen-Pomade junge Damen, welche das Kurz⸗ 


8 waarengeſchäft erlernen wollen, 
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 4 finden per ſofort Engagement bei 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für | ® Julius 
den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei Breiteſtraße 83. 

F. Menzel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dill-Gurken, 
Senf-Gurken 


Preisselbeeren 


offeriren 


A. G. Mielke & Sohn. 


ARE DO DD 


Dampf-Kaffees, 


8 täglich friſch geröſtet, in diverſen feinen 


und hochfeinen Miſchungen, empfiehlt 


Gembicki, 5 die erste Wiener Kaffeerösterei, 


Aug Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Thorner Keiteruettil,] 


Das am Mittwoch den 23, b. 


ſchlechter Witterung ausgefallene 


Jagdreiten 


findet ö. 
Sonnabend den 26. d. * | 
ſtatt. mittel 


Rendezvous 2 Uhr nachm. un 
nördlich von Fort Iva. 5 
Lieutenant Seht 
in der Aula des Gn f 
Sonnabend d. 26. Okt. abds. 
RecitatioN 


Richard TürschmdFR 


e 
Sonnabend: Goethes Ibis 
Billeis zu numm. Prätzen, ea 
Schülerbillets à 25 Pf. in ‚neck . 
lung von Walter I ö l 0 


Militär- u. Beamte 1 
Mützen fabi 
G. Scharf 


’ 

gelte 

310 Breiteſtr. T horn de we 
empfiehlt Mützen von den billigster 
feinſten Qualitäten bei jauberfl 

W eee r Ah 

Mein große, wende | 


elegant und dauerha 


Damen-, Hertel” | 
Kinderstielel, 


empfehle zu den äuß 
Preiſen. 


Adolph Wunsch FR 
Eliſabethſtr. 26, 
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Echt holländise 


us Caca, , 
ausgewogen per Pfund m gl 
Danille-Bruh- NN 
garantirt rein, per Pfd. ME eröst“ 
die erste Wiener Kaffe , 
Neuſtädt. in R 
Vorzügli fl 12 \ 
Biktorin-Erb) 1 
. A Niels # Air h 

Circa 4000 Cen 1, N 
Eßkartoſſel | 


Nasen M 
Daberſche, Magnum bonn auch, 
Schneeflocken, ſind ver 


ir 


JH: 
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käufliche a 0 
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neren Poſten zu ein bb e Lei!“ 


in S N 
Spit err \ 
Yriuntundehi u 
erhalten Knaben und Mang fun 


es 
und neuen Sprachen joW! 


Elementarfächern. , 
J. Hiller, Araber 
Zuſammengenähte 
Felle; 
zu einem vollftändigen, E 
zu verfaufen Segle ati 
1 anſt. junges Mädchen. ö 
bewohnerin geſ. DH 


ort 
1 Ragerkeller von fe 


—— 5 it 
ut möblirtes Zim. ME. af 
G ſchengel., z. v. Lope 7 
Ein: rend Wohnung mu 
F. Radeck, Nat 

Ein möbl. Zim. zu we 

Dit 
Vom I. April iſt © 
Ausk. in der C 


Sehr. 


Pfer 


verm. 


Merſeßungsh. möbl. 
V gel. zu verm. Ba 
St 


allungen für 3 
vember cr. zu verm. 
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